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2BIOR PRA W 


dla 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten, Panstw. ‚Krölestwa Pruskiego. 


8 Gr ZC HEET 


Ne, 1348.) Uebereinfunft zwiſchen der Köͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſchen und der Herzoglich⸗Sachſen⸗Altenburgi⸗ 
ſchen Regierung, wegen der gegenſeitigen Ge⸗ 
richtsbarkeits⸗Verhaͤltniſſe. Vom sten Ze 

bruar 1832, b 


Q ;wiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Herzogs 
ſich⸗Sachſen⸗Altenburgiſchen Regierung iſt zur Bes 
foͤrderung der Rechtspflege folgende Uebereinkunft ge⸗ 
troffen worden: 0 IS 


. AMlgemeine Bestimmungen, 

Die Gerichte beider Staaten leiſten ſich gegen 
eitig alle diejenige Rechtshuͤlfe, welche fie den Ge⸗ 
richten des Inlandes, nach deſſen Geſezen und Ge 


richts⸗Verfaſſung, nicht verweigern duͤrfen, in wie⸗ 


fern das gegenwärtige Abkommen nicht beſondere 
Einſchraͤnkungen feſtſtellt. , 


Artikels 2. sid 

Die Vollſtreckbarkeit der richterlichen Erkenntniſſe 
wird gegenſeitig anerkannt, dafern dieſe nach den nä⸗ 
heren Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Abkommens 
von einem beiderſeits als kompetent anerkannten Ge⸗ 
richte geſprochen worden ſind, und nach den Geſetzen 
des Staats, von deſſen Gericht ſie gefaͤllt worden, die 

Rechtskraft bereits beſchritten haben. 

Zahrgang 1832, No. 8. — (Aro. 4349.) 


e 


nek o 


(Fro. 1848) Umowa miedzy Kr. Pruskim a X. Sa- 


"ko - Altenburgskim rzadem, . Wagledens 
wzajemnych stösunköw jurysdykeyjnych, 
2. dnia 18. Lutego 1832. f 


Misdzy Kr. Pruskim a X. Sasko-Altenburskim 
rzadem stangla nastepvjaca umowa majaca za 
oel wlatwienie postepowania sadowego: 


I. Postanowienia ogölne, 

JFC Base 5 

1 u Artykuf I. zéi SL RR 
Sady obu krajöw udzielajg sobienawzajem 
wszelkiej pomocy prawnej, jakiéj sadom kra- 
ju, wediug jego ustaw i urzgdzenia szdowego; 
odmöwi6 niemoga, chybaby umowa niniejsza 
wyrazne stanowila ograniczenia. - 


„ Artykut..2,. 

Przyznanz zostaje obustronnie moc wyko. 
nywania wyroköw sadowych, skoro takowe 
podfug bliäszych postanowieh niniejszej umo- 
wy wydane zostaly przez Sad od obu stron za 
Wasciwy uznany, i wedlug ustaw kraju, pred 
ktörego sadem zapadly, moc prawa juz ger, 
skaly, - e EC 

, 18224 


Solche Erkenntniſſe werden an dem in dem ande⸗ 
ren Staate befindlichen Vermoͤgen des Sachfaͤlligen 
unweigerlich vollſtreckt. 


Artikel 3. 
r 


Ein von einem zuſtaͤndigen Gerichte gefaͤlltes 
rechtskraͤftiges Erkenntniß begründet vor den Gerich⸗ 
ten des anderen Staates die Einrede des rechtskraͤf— 
tigen Urtheils (exceptio rei judicatae) mit denſel⸗ 
ben Wirkungen, als wenn das Urtheil von einem Ges 
richte desjenigen Staates, in welchem ſolche Einrede 


H 


geltend gemacht wird, geſprochen ware. 
ki D 


in Bofondere Beſtimmugen. 


1) Rückſichtlich der Gerichtsbarkeit in bir 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 


SJ EE A ee 

Keinem Unterthan iſt es erlaubt, ſich durch frei⸗ 
willige Prorogation der Gerichtsbarkeit des anderen 
Staates, dem er als Unterthan und Staatsbürger 
nicht angehört, zu unterwerfen. 

Keine Gerichtsbehoͤrde iſt befugt, der Requiſt⸗ 
tion eines ſolchen geſetzwidrig⸗prorogirten Gerichts, 
um Stellung des Beklagten oder Vollſtreckung des 
Erkenntniſſes ſtattzugeben, vielmehr wird ſedes von 
einem ſolchen Gericht geſprochene Erkenntuiß in dem 
anderen Staate als ungüllig betracht ⸗ 


Artikel 5. 
Der Klaͤger folgt dem Beklagten. 

Beide Staaten erkennen den Grundſatz an, daß 
der Kläger dem Gerichtsſtande des Beklagten zu fol⸗ 
gen habe; es wird daher das Urtheil der fremden Ge 
richtsſtelle nicht nur, ſofern daſſelbe den Beklagten, 
ſondern auch ſofern es den Kläger, z. B. ruͤckſichtlich 
der Erſtattung von Gerichtskoſten, betrifft, in dem 
anderen Staate als rechtsguͤllig erkannt und vollzogen. 


GE 
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prawowazny uznanym i wykonanym. ` 


Wyroki takowe wykonywane zostajg bez” 
wzbronnie na znajdujacym sie w drogim kraju 


majatku osadzonego. 


Arty kul 3. 


Zapadiy w wlageiwym sadzie wyrok pra- 


womochy upowaznia przed sadami drugie- 


go kraju excepcja prawomocnego wyroku (ex- 


‘@eptiosrei-judicatae) z takiemiZ skutkamiz jak 


gdyby wyrok wydanym byl przez sad tego kra- 
ju, w ktörym.excepcja takowa jest popierang. 


II. Postanowienia szczegolne. 


13 W wzgledzie jurysdykeyi N cywil- 
nych processach, _ 


ARE 


wad sie, przez dobrowolne odroczenie, pod ju- 
rysdykeja drugiego kraju, do ktörego jako pod- 


dany i Gbywatel nienalezy. 


Zadna wladza sadowa nie ma prawa, za- 

2 — 2 D D SC 2 
dosé czynié rekwizycyi takowego bezprawnie 
odroczonego szdu, o dostawienie obZalowane- 


80 lub wykonanie wWyroku, owszem wydany 
wyrok przez sad takowy uwazaé sie ma w.dru- 
eim kraju za nie way): „ 


Arty kuf 5. 
Powsd idzie za powodowanym. SE 


Oba kraje przyznajq zasade, is powöd od- 


powiadas winien w wlasciwym sadzie (forum) 


powodowanego; a zatem wyrok obc&j wladzy 
sadowej, nie tylko dotyezge sie oskarzoneg®, 
ale tez i skarzgcego, n. p. co do zwrotu ko- 
sztöw sgdowych, ma byé w drugim Kraju. za 


1 


1 828 


Artikel 6. 
Wider klage. 

Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des 
über die Vorklage zuſtaͤndigen Richters begruͤndet, 
dafern nur jene mit dieſer im rechtlichen Zuſammen⸗ 
hange ſteht, und ſonſt nach den Landesgeſetzen des 
Vorbeklagten zulaͤſſig iſt. ö f 


= 


Artikel 7. 
Provokations = Klage. 

Die Provokationsklagen (ex lege diffamari 
oder ex lege si contendat) werden erhoben vor dem 
perſoͤnlich zuſtaͤndigen Gerichte der Provokanten, oder 
da, wohin die Klage in der Hauptſache ſelbſt gehörig 
iſt; es wird daher die von dieſem Gerichte, beſonders 
im Falle des Ungehorſams, rechtskraͤftig ausgeſproche⸗ 
ne Sentenz von der Obrigkeit des Provozirten als voll, 
ſtreckbar anerkannt. 


Artikel 8. 
Perſönlicher Gerichtsſtand. 

Der perſoͤnliche Gerichtsſtand, welcher entweder 
durch den Wohnſitz in einem Staate, oder bei denen, 
die einen eigenen Wohnſitz nicht genommen haben, 
durch die Herkunft in dem Gerichtsſtande der Eltern 
begründet iſt, wird von beiden Staaten in perſoͤnli⸗ 
chen Klagſachen dergeſtalt anerkannt, daß der Unter: 
than des einen Staats von den Unterthanen des an⸗ 
dern nur vor ſeinem perſoͤnlichen Richter belangt wer⸗ 
den darf. Es müßten denn bei jenen perfönlichen 
Klagſachen neben dem perſoͤnlichen Gerichtsſtande noch 
die beſonderen Gerichtsſtaͤnde des Kontraktes, oder 
der geführten Verwaltung konkurriren, welchen Falls 
die perfönliche Klage auch vor dieſen Gerichtsſtaͤn— 
den erhoben werden kann. 


Artikel 9. 


Die Abſicht, einen beſtaͤndigen Wohnſitz an eis 
nem Orte nehmen zu wollen, kann ſowohl, ausdrücklich, 
als durch Handlungen geaͤußert, werden. 
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Artykul. 6. 

` ; Skarga rekonweneyjna, . 
Skarga rekonwencyjna naleZy do jurys- 
dykcyi wiasciwego we waglęedzie poprzedni- 
czéj skargi sgdziego, skoro tylko tamta z ig w 
prawnéj zostaje styeznosci i podtug ustaw kra- 
jowych pöprzednio oskarzonego moie mie 
miejsce. ei: Bi g 3 


e 


Artykul 7. 
Skärga prowokacyjna. i 
Skargi rekonwencyjne (ex lege diffamari 
lub ex lege si contendat) zanosza sig do wiasci- 
wego osobiscie sadu prowokantöw, lub tam, 
dokad skarga wWglöwnym przedmiocie nalezy; 
a zatéèm wyrok przez tenze sad, mianowicie 
w przypadku niepostuszenstwa, prawomocnie 
wydany, uznanym bedzie przez zwierzchnose 
prowokowanego za uwlasciwiony do wykona- 
nia. 5 . 
Artykul 8. 
Sad osoby. 


Sad osoby, zasadzajacy sig badz na za- 
mieszkaniu w kraju, bad co do tych, ktörzy 


nieobrali jeszoze sobie wlasnego zamieszkania, 


na zwyczaju vw sadzie rodzicow (forum pater- 
num) zostaje przez oba panstwa w zaskarze- 
niach. osobistych weten sposob uznanym, iz 
poddany jednego panstwa moie przez podda- 
nych drugiego tylko przed swojego osobistego 
sedziego byC zapozwanym. Jezeliby zas przy 
takowych osobistych zaskarzeniach, obok oso- 
bistego forum, zachodzilo takze jeszcze oso- 


bne forum kontraktu, lub prowadzonéj admi- 


nistracyi, wöwezas skarga osobista moie tak- 


Ze do tego forum bye wytoczong. 


Artykul 9. 


Zamiar obrania sabie stalego zamieszka- 


nia gdziekolwiek, moZe albo wyraZnie, lub 


przez czyny byé objawionym, x 
8 249 | 


Das Letztere geſchieht, wenn Jemand an einem 
gewiſſen Orte ein Amt, welches feine beſtaͤndige Ge 
gentvart daſelbſt erfordert, uͤbernimmt, Handel oder 
Gewerbe daſelbſt zu treiben anfaͤngt, oder ſich daſelbſt 
alles, was zu einer eingerichteten Wirchſchaft gebört, 
auſchaft. Die Abſicht muß aber nicht blos in Bezie⸗ 
hung auf den Staat, ſondern felbft auf den Ort, wo 


der Wohuſitz genommen werden ſoll, beſtimmt geaͤu⸗ 


Bett ſeyn. 


8 Artikel 10. 
Wenn Jemand ſowohl in dem einen als in dem 


anderen Staate feinen Wohnſitz in dem landesgeſetzli⸗ 


chen Sinne genommen hat; ſo haͤngt die Wahl des 


Gerichtsſtandes vom Kläger ao. 


Artikel 11 


Der Wohnſitz des Vaters, wenn dieſer noch am 
Leben iſt, begründet zugleich den ordentlichen Ger 
richtsſtand des noch in ſeiner Gewalt befindlichen Kin⸗ 
des, ohne Ruͤckſicht auf den Ort, wo daſſelbe geboren 
worden, oder wo das Kind ſich nur eine Zeit lang 
aufhaͤlt. f a 


Artikel 12. 


Off der Vater verſtorben, fo verbleibt der Ge 
richtsſtand, unter welchem derſelbe zur Zeit ſeines 
Ablebens feinen Wohnſitz hatte, der ordentliche Ge⸗ 
richtsſtand des Kindes, ſo lange daſſelbe noch keinen 


eigenen ordenlichen Wohnſitz rechtlich begruͤndet 
bat. ? ä 


Artikel 13. 


eg der Vater unbekannt, oder das Rind nicht 


aus einer Ehe zur rechten Hand erzeugt, ſo richtet ſich 
der Gerichtsſtand eines ſolchen Kindes auf gleiche 
Art nach dem gewoͤhnlichen Gerichtsſtande der 
. E 
Diejenigen, welche in dem einen oder dem am 
dern Staate, ohne diſſen Bürger zu ſetzn, eine abge⸗ 


Ostatni przypadek rozumi sig wtenczas, 
gdy kto gdziekolwiek obejmie urzad, wymaga- 
jacy,eiggiej jego tamze przytomnosci, zacznie 
tamze prowadzié handel lub rzemiosto, lub 
zaopatrzy sig we Wszystko, co do urzadzonege 
nalezy gospodarstwa. Zamiar za$ nalezy vg: 
raznie objawic nietylko we wzgledzie kraju, 
ale tez i miejsca, w ktörem zamieszkanie ma 
byé obranem, 


Artykuf 10, 
.Gdy kto tak w jednem jak w drugiém 


pahstwie obral zamieszkanie w prawnem zua: 
czeniu, wybör foxam zalezy od skarzacego. 


Artykul 11. 


Miejsce zamieszkania'ojca, gdy ten jeszeze 


Zyje, stanowi zarazem zwyczajne forum znaj- 


- dujgcego sig jeszcze pod jego wladzg dziecka, 


bez wzgledu na miejsce, gdzie sig urodzile, 


lub gdzie przez czas niejaki bawi. 


Artykuk 12. 


Po Smierei ojea, forum, pod ktörem w 
ezasie zejscia swego mial zamieszkanie, pozo- 
sta je zwyczajnem forum dziecka, skoro tako- 
we nie obrato jeszcze sobie prawnie wlasnego 
zwy czajnego zamieszkania, 


Artykul 13. 


Jezeli ojciec jest niewiadomy, lub dziec- 
ko nie jest 2 malzenstwa na prawa reke, wöw- 
czas forum takiego dziecka bierze sig w ro- 
wnym sposobie podlug zwyczajnego forum 
matki. 8 


i Artykuf 14. S 
Ci, co w jednem lab drugiem panstwie, 


niebedac jego obywatelami, posiadaja osebay' 


-enderte Handlung, Fabrik oder ein anderes derglei⸗ 
chen Etabliſſement beſitzen, ſollen wegen perſoͤnlicher 
Verbindlichkeiten, welche ſie in Anſehung ſolcher Eta⸗ 
bliſſements eingegangen haben, ſowohl vor den Ge— 
richten des Landes, wo die Gewerbs,Anſtalten fi) bes 
finden, als vor dem Gerlchtsſtande des Wohnortes 
belangt werden koͤnnen. ) ) Jas 


Artikel 15. 
Die Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit 


dem perſoͤnlichen Aufenthalte auf dem erpachteten Gute, 
ſoll den Wohnſiß des Paͤchters im Staate begründen. 


Artikel 16. 


Ausnahmsweiſe ſollen Studirende und Dienſt⸗ 
boten auch in demjenigen Staate, wo ſie ſich in dieſer 
Eigenſchaft aufhalten, während dieſer Zeit noch einen 
perſoͤnlichen Gerichtsſtand haben, hier aber, ſo viel 
ihren perſoͤnlichen Zuſtand und die davon abhangenden 
Rechte betrifft, ohne Ausnahme nach den Geſetzen Të: 


res Wohnorts und ordentlichen Gerichtsſtandes beur⸗ 


theilt werden. 


Artikel 17. 
Gerichtsſtand der Erben. 

Erben werden wegen perſoͤnlicher Verbindlichkei⸗ 
ten ihres Erblaſſers vor deſſen Gerichtsſtande ſo lange 
belangt, als die Erbſchaft ganz, oder theilweiſe noch 
vort vorhanden, oder, wenn der Erben mehrere find, 
noch nicht getheilt iſt. 


Artikel 13. 
Allgemeines Gantgericht. 

Im Konkurſe wird der perfönliche Gerichtsſtand 
des Schuldners auch als allgemeines Gantgericht an— 
erkannt, ausgenommen wenn der größere Theil des 
Vermoͤgens bei deſſen Beſtimmung das über die Ver⸗ 
moͤgensmaſſe aufzunehmende Inventarium und Taxe 
zum Grunde zu legen iſt, in dem andern Staate ſich 
befindet, wo alsdann dem letztern unter der im Art. 
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handel, fabrykę lub inny tego rodzaju zaklad,, 
mog 2 powodu osobistych obowigzköw, W. 
ktöre weszli we wzgledzie takowych zakladéw, 
byc zapoꝛywanymi do sadöw kraju, gdzie sie 
one znajduja, jako te? do sadu miejsca zamie- 
szkania. ` SE 


Artykul. 15, 
Dzierzawa, polgczona 2 osobistym poby- 
tem na dzierzawionym gruncie, ma stanowid 
zamieszkanie dzierzawcy w palıstwie, ` 


Artykuf: 46. 


Sposobem wyjatku maja studenci i skug. 
cy takze w (ëm panstwie, w ktörem w Léi wia- 
snosci bawia, mie6 przez ten czas jeszcze je- 
dno osobiste forum, lecz tu, o ile sie dotyczy 
ich osobistego stann i zaleZgcych od tegoz 
praw, maja by6 bez wyjgtku wediug ustaw 
swego miejsca zamieszkania i zwyczajnego fo- 
rum sadowego uwazani, 


Artykul 17. 


x Forum u K G e 3 9 1 6 f. 5 ? 
Sukcessorowie zapozywaig sie 2 powodu 
osobistych obowigzköw swego spadkodawoy 
do jego forum tak diugo, dopöki spadek znaj - 
duje sig tam jeszcze w calosci lub w czesci, 
lub, gdy jest kilku spadkobiercöw, nie jest je- 
szcze podzielonym. 


Artyk u 48 
Powszechny sad Tonkursowy. 

W konkursie osobiste forum dluznika u- 
waia sig takze za powszechny sad konkurso- 
wy, wyjawszy gdy wigksza czesc majatku, 
przy ustanowieniu ktörego sporzgdzid sig majg- 
oy inwentarz massy i taxa sluZyC powinny 2a 
zasadę, znajduje sig e drugiem panstwie, w 


‚ktörymto przypadku przyznaje sig estatniems, 


22. enthaltenen Beſchraͤnkung das Recht des allgemei⸗ 
nen Gantgerichts zugeſtanden wird. 


Artikel 19. 


Aktivforderungen werden, ohne Unterſchied, ‚ob 
fie bypothekariſch find oder nicht, angeſehen, als befaͤn⸗ 
den fie ſich an dem Wohnorte des Gemeinſchuldners. 


D 


Artikel 20. 


Einem Partikularkonkurſe wird nicht Statt gege⸗ 
ben, ausgenommen, wenn ein geſetzlich begruͤndetes 
Separationsrecht geltend gemacht wird, namentlich 
wenn der Gemeinſchuldner in dem andern Staate, wo 
er ſeinen Wohnſitz nicht hatte, eine abgeſonderte Hand⸗ 
lung, Fabrik, oder ein anderes dergleichen Etabliſſe⸗ 
ment, welches als -ein eigenes Ganzes, einen befondes 
ren Inbegriff von Rechten und Verbindlichkeiten des 
Gemeinſchuldners bildet, beſitzt, welchen Falls zum 
Vortheile derjenigen Gläubiger, welche in Anſehung 
dieſes Etabliſſements beſonders kreditirt haben, ein 
Partikularkonkurs eroͤffnet werden darf. 


Artikel 21. 
Wirkungen des Allgemeinen Gantgerichtsſtandes. 
Alle Forderungen, ſie ſeien auf ein dingliches oder 


perſoͤnliches Recht gegruͤndet, ſind allein bei dem allge- 


meinen Gantgerichte einzuklagen, oder, wenn ſie bereits 
klagbar gemacht worden, dort weiter zu verfolgen. 
Das außerhalb Landes befindliche Vermögen des Ge 
meinſchuldners wird, nach vorgaͤngiger Veräußerung 
der Grundſtuͤcke und Effekten, durch den Richter der 
gelegenen Sache dem Gantgerichte abgeliefert. 


Artikel 22. 


Rechtliche Beurtheilung und Se der dinglichen und perſoͤnlichen 
a RER echte. ER . 


Dingliche Rechte werden nach den Geſetzen des 


Orts der belegenen Sache beurtheilt und geordnet; 
vüber die Rangordnung rein perſonſicher Anſprüche und 
deren Verhaͤltniſſe zu den dinglichen Rechten entfcheis 
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pod zawart&m wart. 22. ograniczeniem, pra- 
wo powszechnego sadu konkursowego. 
Art ykul 19. 


Wierzytelnosci czynne, bez röZnicy, czy 
sa hipoteczne lub nie, uwazane bedg, jakoby 
sig znajdowaly w miejscu zamieszkania wspöl- 
nego diuZnika. b 


Artykut 20. 
Konkurs odrebny nie bedzie dozwolonym, 


wyjawszy, izby dochodzono opartego na usta- ` 


wach prawa separacyinego, mianowicie izby 
diuänik wspölny w drugiem panstwie, gdzie 
niemial swego zamieszkania, posiadat osobny 
handel, fabryke, lub inny tym podobny za- 
klad, ktöry jako wiasna catosé, obejmuje w 
sobie szczegölne prawa i obowigzki wspölnego 
dluznika, w ktörymto przypadku na korzysc 
tych wierzycieli, ktörzy we wzgledzie tego za- 
kladu wyraznie kredytowali, konkurs odrebny 


otworzonym byé moie, 


Artykul 21. 
Skutki powszechnego sadu konkursowego« 


Wszelkie wierzytelnosci, zasadzajace sig na 


rzeczowém lub osobistem prawie, powinny bé 


zaskarzone tylko w powszechnym sgdzie kon- 
kursowym, lub jezeli juz sg zaskarzone, w tym- 
Ze daléj popieräne. Znejdujgcy sig za granica 
majgtek wspölnego d4uZnika bedzie, za po- 
przedniczem wyprzedaniem gruntöw i rzeczy, 
przez sgdziego rei sitae sgdowi konkursowemu 
wydanym. ° 


Artykuk 22. 
"Prawne rozpoznawanie i porzadkowanie praw rzeczowych 
S & i ösobistych, 

Prawa rzeczowe beda rozpoznawane i po- 
ızadkowane podlug ustaw miejsca rei sitae; 
wzgledem porzadku pierwszenstwa wierzytel- 
nosci scisle osobistych i stösunköw ich do 


— 


Gëf? 


den die am Orte des Gantgerichts geltenden Geſetze 
und es findet kein Unterſchied zwiſchen in- und auslaͤn⸗ 
diſchen Glaͤubigern, als ſolchen, Statt. Damit ins⸗ 
beſondere bei der Eigenthuͤmlichkeit der Preußiſchen 
Hypotheken-Verfaſſung die auf den im Preußiſchen 
Gebiete gelegenen Grundſtuͤcken eingetragenen Glaͤu⸗ 
biger in ihren Rechten keinen Schaden leiden, hat es 
in Rücklicht ihrer bei der Abſonderung und Verthei⸗— 
lung der Immobiliarmaſſe nach den Vorſchriften der 
allgemeinen Gerichts-Ordnung Theil I. Titel 50. HH. 
489 — 522. fein Bewenden. 


Artikel 23. 
Dinglichet Gerichtsfland. 

Alle Realklagen, desgleichen alle poſſeſſoriſchen 
Rechtsmittel, wie auch die ſogenannten actionés in 
rem scriptae, muͤſſen, dafern fie eine unbewegliche 
Sache betreffen, vor dem Gerichte, in deſſen Bezirk 
ſich die Sache befindet — koͤnnen aber, wenn der Ge 
genſtand beweglich iſt, auch vor dem perſoͤnlichen Ger 
richtsſtande des Beklagten, — erhoben werden, vorbes 
hälclich deſſen, was auf den Fall des Konkurſes bes 
ſtimmt iſt. e 


Artie 2a. 
In dem Gerichtsſtande der Sache koͤnnen keine 


blos (rein) perſoͤnlichen Klagen angeſtellt werden. 


Artikel 25. 


Eine Ausnahme von dieſer Regel findet jedoch 


Statt, wenn gegen den Beſitzer unbeweglicher Guͤter 
eine ſolche perſoͤnliche Klage angeſtellt wird, welche aus 


dem Beſitze des Grundſtuͤcks, oder aus Handlungen 


fließt, die er in der Eigenſchaft als Gutsbeſitzer vors 
genommen hat. Wenn daher ein ſolcher Grundbeſitzer, 


1) die mit feinem Pachter, oder Verwalter, einges . 


gangenen Verbindlichkelten zu erfüllen, oder 


- 2) die zum Beſten des Grundſtuücks geleiſteten Vor⸗ 


ſchuͤſſe, oder gelieferten Materialien und Arbeiten, 
ju vergüten ſich weigert, oder Ge 


H 


Drauw ızeczowych, rozstrzygaja ustawy obowie- 
zujace w miejscu sadu konkursowego, i La. 
dna röZnica nie ma miejsca miedzy krajowymi 
a zagranicznymi wierzycielami, jako takimi. 
AZeby przy wiasciwosci ordynacyi hipotecznej 
Pruskiéj zapisani na poloZonych na territorium 
Pruskiéem gruntach wierzyciele niedoznali u- 
szczerbku w prawach swoich, pozostaje sie 
wzgledemnich przy separacyi i podziale mas- 
sy:nieruchomej wedlug przepisöw powszechnéj 
Ordynacyi sadowéj Cz., I. Tyt.50.$$, 489 — 522. 


Artykul 23. 
F o ru m u 2 ee 2 y. f 
15 Wszelkie skargi rzeczowe, to samo wszel- 
kie Srodki prawne in possessorio, niemniéj 
ozynnosci zwane actiones in rem soriptae, po- 
winny, tyczac sig jakiej rzeczy nieruchoméj, 
by zanoszone de.sadu, w.ktörego obwodzie 
rzecz sig znajduje, moga jednak, skoro przed- 
miot jest ruchomym, bye takZe podawane do 


osobistego forum powodowanego, 2 zastrzeze- 


niem postanowiel na 


-F przypadek konkursn 
przepisanych. 


ot A rtykul 248: 


` Przed forum rzeczy nie mogg byé zano- 
szone li (Seisle) osobiste F E 


Artykut 25. 
WszakZe wyjgtek od tego prawidla ma 


'miejsce, gdy sig wytacza przeciw posiedzicie. 


lowi döbr nieruchomych skarga osobista, Wy- 
plywajaca 2 posiadania gruntu, lub z czynöw, 
ktöre tenze w wiasnosci posiedziciela döbr 
przedsigwzial. Gdy wiege takowy posiedziciel 
nieruchomosci, ` 
1) wzbrania sie: dopelnié .obowigzköw umö- 
wionych z swym dzierzawe lub zawiado- 
wca,.lub . d SE 
2) wynagrodzié poczynione na rzecz gruntu 
awanse, lub dostarczone materjaly i ro- 
boty, lub 5 5 


3) die Patrimonlal⸗ „Gerichtsbarkeit, oder ein Dat 
ces Befugniß mißbraucht, oder 
4) feine Nachbaren im Beſttze ſtoͤrt; 
5) ſich eines auf das benachbarte but ihm 
zuſtehenden Rechts beruͤhmt, oder 
6) wenn er das Grundſtuͤck ganz, oder zum Theil 
J veräußert, und den Kontrakt nicht erfüllt, oder 
die ſchuldige Gewaͤhr nicht leiſtet / 
fo muß derſelbe in allen dieſen Fallen bei dem Ge 
richtsſtande der Sache Recht nehmen, wenn ſein Geg⸗ 
ner ihn in ſeinem perfönlichen Gerichtsſtande nicht e 
langen will. 


Artikel 26. 


Eben fo begründet ausnahmsweiſe auch der Beſitz 
eines Lebngutes, oder die geſammte Hand davon, zu⸗ 
gleich einen perſoͤnlichen Gerichtsſtand. 


Artikel 27. 
Erbſchafts⸗Klagen. 


b Erbſchaftsklagen werden da, wo die Erbſchaft 
ſich befindet, erhoben und zwar dergeſtalt, daß, wenn 


die Erbſchaftsſtuͤcke zum Theil ln dem einen, zum Theil 


in dem anderen Staatsgebiete ſich befinden, der Klaͤ— 
ger feine Klage zu theilen verbunden iſt, ohne Rück 
ſicht, wo der groͤßte Theil der Erbſchaftsſachen ſich be⸗ 
finden mag. 


Doch werden alle bewegliche Erbſchaftsſtuͤcke ange⸗ | 


ſehen, als befänden fie ſich an dem Wohnorte des 
Erblaſſers. 
Aktiv⸗Forderungen werden ohne Unterſchied, ob 
„che hypothekariſch find oder nicht, den beweglichen Sa⸗ 
chen ron, ) 
Nane 


Be ee ie 
Gerichtsstand des Arreſtes. 

= Ein Arreſt darf in dem einen Staate und nach 
den Geſetzen deſſelben, gegen den Bürger des andern 
Staates ausgebracht und verfügt werden, unter der 


Bedingung jedoch, daß entweder auch die Hauptſache 


dorchin gehoͤre, oder daß ſich eine wirkliche gegen⸗ 
wärtige Gefahr auf Seiten des Glaͤubigers nachwei⸗ 
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3) naduzywa jurysdykcyi patrimönialndj; lub 
podobnege prawa, lub f 
4) niepokoi swych sgsiadöw w pe ‚lub 
5) twierdzi mieé . do sasiedniego Baut 
tu, lub 
60 gdy przedaje grünt calkiem, lub: w zgich, 
a niedopelnia Kontraktus lub nie daje win» 
ne] ewikcyi, 
wöwczas. winien we estate tych przypad: 
kach rozprawiac sig w forum rzeczy, skoro 
przeciwnik jego niechce go w. osobistäm jego 
forum pozywac. 


Artykul 26. 
Röwniez uzasadnia sposobem wyjatku 


takze posiadanie débe lennych, lub spöllenni- 


cy, zarazem forum osobiste. 


Artykul: 27. 


f Skar g f. p a d x oN e 

Skargi spadkowe zanosz4 sie tam, gdzie 
sig spadek znajduje, i wpraudzie tak, Ze sko- 
ro przedmioty spadku znajduja sig po Czesci 
w jednem i w drugie m panstwie, powod wi- 
nien rozdzieli6 zwä skarge, bez wzgledu gdzie 
sig znajduje najwieksza czesc spadku. 


Wszakze Wszystkie ruchome szczegöly 
spadku uwazac nalezy jako znajdujgce sie w 
miejscu zamieszkania spadkodawoy. 


Wierzytelnosei czynne wchodza do kategen 
ryi rzeczy ruchomych, bez PER, c 2 hi- 
Poteczne lub nie. E 


Artykal 28. 


Forum ares t u. 


Areszt moie bé w jednem panstwie i po- 
drug ustaw tegos, przeciw obywatelowi dru- 
giego panstwa wniesionym i zadekretowanym, 
pod iym jednakze warunkiem, Ze albo elo, 
wny przedmiot tamze nalezy, lub Ze mona 
udomodnié istotne obecne . niebezpieczei. 


Staate belegenen Gütern anerkannt. 


1 


ſen laſſe. Iſt in dem Staate, in welchem der Arreſt 
verhangen worden, ein Gerichtsſtand fuͤr die Haupt⸗ 
ſache nicht begruͤndet; ſo iſt dieſe nach vorläufiger 
Regulirung des Arreſtes an den zuſtaͤndigen Richter 
des anderen Staates zu verweiſen. Was dieſer rechts; 


kraͤftig erkennt, unterliegt der allgemeinen Beſtimmung 


im Art. 2. 


Artikel 29. 
- Gerichtsſtand des Kontrakts. 

Der Gerichtsſtand des Kontraktes, vor welchem 
eben ſowohl auf Erfüllung, als wie auf Aufhebung 
des Kontraktes geklagt werden kanu, findet nur dann 
ſeine Anwendung, wenn der Kontrahent zur Zeit der 
Ladung in dem Gerichtsbezirke ſich anwefend befindet, 
in welchem der Kontrakt geſchloſſen worden iſt, oder 
in Erfuͤllung gehen ſoll. 

Dieſes iſt beſonders auf die, auf öffentlichen 
Märkten geſchloſſenen Kontrakte, auf Viehhandel und 
dergleichen anwendbar. 


Artikel 30. 
Beſonders bei Wechſel⸗Verſchreibungen. . 
Die Klauſel in einer Wechſelverſchreibung, wos 
durch ſich der Schuldner der Gerichtsbarkeit eines jeden 
Wechſelgerichts, in deſſen Gerichtszwang er zu deren 
Verfallzeit anzutreffen ſei, unterworfen hat, wird als 
gültig, das hiernach eintretende Gericht, welches die 
Vorladung bewirkt hat, für zuſtaͤndtz, mithin deſſen 
Erkenntniß für vollſtreckbar an den in dem anderen 


— 


77 BER 
Gerichtsſtand geführter Verwaltung. 


N Bei dem Gerichtsftande, unter welchem Jemand 
fremdes Gut oder Vermoͤgen bewirchſchaftet oder vers 


waltet hat, muß er auch auf die aus einer ſolchen Ad⸗ 
miniſtration angeſtellten Klagen ſich einlaſſen, es muͤßte 
denn die Adminiftration bereits vollig beendigt und 
der Verwalter über die gelegte Rechnung quittirt 
ſeyn. Wenn daher ein aus der anbieten Rechnung 
verbliebener Ruͤckſtand gefordert, oder eine ertheilte 

Jahrgang 1832. (No, 1348, — 1349.) E 


stwo na strong wierzyciela. Jezeli w. pahstwie, 
w ktörem areszt potoZony, nie ma forum dla 
gtöwnego przedmiotu; nalezy ten po uprze- 


' dniem uregulowaniu aresztu odestaé do wiasci- 


wego sedziego drugiego panstwa. Co ten pra- 
womocuie zawyrokoje, podlega ogölnemu po- 
stanowieniu wart. 2. EE 


Artykuf 29. 
Forum k ont ra k t u. . f 
Forum kontraktu, przed ktöre wytoczyd 


mor na skargg tak o dopetnienie, jako tes o u- 


chylenie kontraktu, uzywa sie tylko wtenczas, 
gdy kontrahent w Czasie zapozwania znajduje 
sıe obeenym w obwodzie.sgdowym, w ktörym 
Kontrakt zostal zawarıym, lub ma byé dopel- 
nionym. 

Scigga się to szczegölniej do kontraktöw 
zawartych na publicznych targach, do handlu 


bydlemit.p, ` 
| „%% 
Miangwieie co do zapisow wekslowych, 
Klauzula w zapisie wekslowym, przez kré, 
ra dluznik poddal sig pod jurysdykcja kazdego 
sadu wekslowego, w ktörego zakresie jest obe. 
enym podczas zapadiego terminu, uznaje sig 2a 
wazna, dzialajacy wedlug tego sad, ktöry wy- 
dal zapozew, za wlasciwy, a. zatem wyrok je- 
80 za mogacy byé speinionym na majatku w 
drugiem panstwie poloZonym, 


Artykut 21. 
Forum prowadzongj administracyi. 
Przed forum, pod ktörem kto mist sobie 
powierzonym zarzad lub administracjg cudzych 
döbr lub majatku, winien on takze wdawadsie w 
skargi ztakowéj administracyi formowane, chy- 
baby administracja byfa juZ zupelnie uk o1020= 
na i administrator pokwitowanym by} 2 foto- 
nego rachunku. Gdy wiec kto upom na sig o 
Jako: pokwitowanego rachunku pozostalg za- 
1254 BES 


Quittung angefochten wird, fo kann dieſes nicht bei 
dem vormaligen Gerichtsſtande der gefuͤhrten Verwal⸗ 
tung geſchehen. n 


Artikel 32. 
` Weber Intervention. 

Jede Achte Intervention, die nicht eine beſonders 
zu behandelnde Rechtsſache in einen ſchon anhaͤngigen 
Prozeß einmiſcht, fie ſei prinzipal oder akzeſſorſſch, bes 
treffe den Kläger oder den Beklagten, ſei nach vor, 
gaͤngiger Streitankuͤndigung oder ohne dieſelbe geſche⸗ 
hen, begründet gegen den auslaͤndiſchen Intervenien⸗ 
ten die Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem der 
Hauptprozeß geführt wird. 


Artikel 33. 
Wirkung der Rechtshaͤngigkeit. i 
f Sobald vor irgend einem in den bisherigen Arti⸗ 
keln beſtimmten Gerichtsſtande eine Sache rechtshaͤn⸗ 
gig geworden iſt, ſo iſt der Streit daſelbſt zu beendis 
gen, ohne daß die Rechtshaͤngigkeit durch Veraͤnde⸗ 
rung des Wohnſitzes oder Aufenthalts des Beklagten 
geſtoͤrt oder aufgehoben werden koͤnnte. a 
Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klagſachen wird 
durch Inſinuation der Ladung zur Einlaſſung auf die 
Klage fuͤr begruͤndet erkannt. 


2) In Hinſicht der Gerichtsbarkeit in 
nicht ſtreitigen Rechtsſachen. 


Artikel 34. 


Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf den 
Todesfall werden, was die Gultigkeit derſelben ruͤck⸗ 
fichtlich ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des 
Orts beurtheilt, wo ſie eingegangen ſind. . 


Wenn nach der Verfaſſung des einen oder des 

andern Staates die Gültigkeit einer Handlung allein 

von der Aufnahme vor einer beſtimmten Behoͤrde in 

Bee abhängt, fo hat es auch hierbei fein Ver⸗ 
tiben. ö S 


162 


— 


legtos&, lub wystepuje przeciw udzielonemn 


kwitowi, tedy io nie moie mied miejsca przed 
przesziöm forum prowadzonéj administracyi. 


Artykut 32. 
O inter wen cy i. 

Kazda wlasciwa interwencja, niemieszajg- 
ca do wytoczonego ju processu, sprawy, ktö- 
ra osobng IG powinna drogg, bad? Zejest pryn- 
cypalna lub akcessoryjna, bad? Ze sig dotyczy 
powoda lub powodowanego, badz Ze nastgpi- 
fa po poprzedzeniém doreczeniu pozwu lub 
bez tegoz, upowaänia przeciw zagranicznemu 
interwenientowi forum panstwa, w ktörem sig 
glöwny proces toczy. 


Artykul 33. 
Skutek litispendeneyi, 

Proces przed ktörekolwiek oznaczo- 
ne W dotychczasowych” artykulach forum 
wytöczony, powinien przed temze by ukon- 
czonym, tak iz litispendencja przez zmiang 
zamieszkania lub pobytu powodowanego prze- 
rwang lub uchylong byé nie moie, 

Litispendencja pojedyhezych spraw uznaje 
sig upowazniong przez doręczenie zapozwu 
do wdania sie w skargg, 


2) We wzgtedzie jurysdykceyi w rz@ 
czach prawnych niespornych, 


Artykul 34. 


Wszelkie czynno$ci prawne miedzy Zyjg- 
Cymi i na przypadek smierci, co sie dotyczy 
waZnosci ich we wzgledzie ich formy, rozpo. 
znawane beda podfug ustaw miejsca, gdzie 
bie zdziatane, 1 

. JeZeli wedtug urzadzen jednego lub drugiego 
pahstwa waznosé jakiéj czynnosci zale2y jedy- 
nie od przyjgcia jej przed przeznaczong wia. 
dzg w temZe, pozostaje sig i pray tem postano» 
wieniu, 


— —— — — 
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Artikel 35. SC 
Vertrage, welche die Begründung eines ding⸗ 
lichen Rechts auf unbewegliche Sachen zum Zweck 
haben, richten ſich lediglich nach den Geſetzen des 
Ortes, wo die Sachen liegen. ; 


3) In Ruͤckſicht der Strafgerichts— 
barkeit. : 


Artikel 36. 
Auslieferung der Verbrecher. 


Verbrecher und andere Ueberireter von Strafge—⸗ 
ſeßen werden, ſoweit nicht die nachfolgenden Artikel 
Ausnahmen beſtimmen, von dem einen Staate dem 
andern nicht ausgeliefert, ſondern wegen der in dem 
andern Staate begangenen Verbrechen und Uebertre— 
tungen von dem Staate, dem ſie angehören, zur Un: 
terſuchung gezogen und nach deſſen Geſetzen gerichtet. 
Daher findet denn auch ein Kontumazialverfahren des 
andern Staates gegen ſie nicht Statt. 

Ruͤckſichtlich der Forſtfrevel in den Granzwals 
dungen hat es bei dem Abkommen vom 26ſten No— 
vember und 1 Bien Dezember 1824. fein Bewenden; 
in ſolchen Faͤllen jedoch, wo der Holzdieb nicht vers 
moͤgend iſt, die Geldſtrafe ganz oder theilweiſe zu et 
legen, und wo Gefaͤngnißſtrafe eintritt, ſoll letztere 
niemals nach der Wahl des Wald-Eigenthuͤmers in 
Forſtarbeit verwandelt werden koͤnnen. Fur die Son 
ſtatirung eines Forſtfrevels, welcher von einem Ans 
gehoͤrigen des einen Staats in dem Gebiete des an— 
dern veruͤbt worden, ſoll den offiziellen Angaben und 
Abſchaͤtzungen des kompetenten Forſt- und Polizei— 
beamten des Ortes des begangenen Frevels, die volle 
geſetzliche, zur Verurtheilung des Beſchuldigten hin— 
reichende Beweiskraft von der zur Aburtheilung ges 
eigneten Gerichtsſtelle beigelegt werden, wenn dieſer 


Beamte, der übrigens keinen Denunzianten-Antheil. 


an den Strafgeldern und keine Pfandgelder zu genie— 
ßen hat, nach Maaßgabe des Koͤniglich-Preußiſchen 
Geſetzes vom 7ten Juni 1821., vor Gericht auf die 
wahrheitmaͤßige, treue und gewiſſenhafte Angabe ſel— 
ner Wahrnehmung und Kenntniß eidlich verpflichtet 
worden iſt. 5 5 =. g 


H 


Artykuf 35. 


Umowy, majace za cel uzasadnienie rze- 
czowego prawa do nieruchomosci, reguluja 
sig jedynie podtug ustaw miejsca, gdzie tako- 
we pofoZone. 

3). We wzgledzie jurysdykcyi kar-. 

/ ei 


Artykul 36. 
Wydawanie zbrodniarzy, 

Zbrodniarzy i innych Przestepcöw praw 
karnych, jezeli nastepne artykuly wyjatku nie 
stanowia, panstwo jedno drugiemu nie wyda- 
je, lecz ci za popelnione w drugiém pafıstwie 
zbrodnie i przestepstwa bedg przez panstwo, 
do ktörego nale2g, do indagacyi pociggani i 
podlug ustaw jego sadzeni. A zatem tez i za. 
Oczne postgpowanie drügiego panstwa przeciw 
nim nie ma miejsca, 

Co do defrandacyy wlasach pogranicznych 
Pozostaje sig przy umowie 2 d. 26. Listopada i d. 
15. Grudnia 1824. ; W tak owych jednak Przypad- 
kach, gdzie defraudant nie jest w stanie opla- 
cié kary pienięznéj w calosci lub w cz SO i 
gdzie kara wigzienia następuje, ostatnia nigdy 
wediug wyboru wlasciciela lasu wW robote le- 
sng zamieniong byé niemoZe, 

We wzgledzie sprawdzenia defraudacyi 
lesniej, popelnionej przez mieszkanca jednego 
Pahstwa na territorium drügiego, urzedowe 
podania i oszacowania wrasciwego lesnego i po- 
lieyjnego urzgdnika miejsca popelnionéj de- 
fraudacyi, maja.zupelng prawna, do osgdzenia 
oskarzonego dostateczng moc dowodu stano- 
wié w oczach uwlasciwionej do wyrokowania 
wiadzy sadowej, skoro urzednik ten, ktöremu 
zreszta nie sluzy udzial denuncjanta W karze 
pienięznéj i fantowe, stösownie do Kréi, Pru- 
skiej ustawy z dnia 7. Czerwca 1821., stwier- 
dit przed sadem przysiegg zgodne z ‚prawda, 
wierne i sumienne podanie-swojego spostrze- 
Zenia i swéj wiadomosci. ; 
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Artikel 37. 
K Vollſtreckung der Straf⸗Erkenntniſſe. 


Wenn der Unterthan des einen Staats in dem 
Gebiete des andern ſich eines Vergehens oder Verbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht hat, und daſelbſt ergriffen und 
abgeurtheilt worden iſt, fo wird, wenn der Verbre— 
cher vor der Strafverbuͤßung ſich in feinen Heimaths— 
Daat zurüͤckbegeben hat, oder vor der Aburtheilung 
gegen juragtoriſche Kaution entlaſſen worden iſt, von 
dieſem das Erkenntniß des auslaͤndiſchen Gerichts, 
nach vorgaͤngiger Requiſition und Mittheilung des 
Urtheiles, ſowohl an der Perſon, als an den im 
Staatsgebiete befindlichen Guͤtern des Verurtheilten 
vollzogen, vorausgeſetzt, daß die Handlung, wegen 
deren die Strafe erkannt worden, auch nach den Ges 
eck des requirirten Staates als ein Vergehen oder 

Jerbrechen erſcheint, und nicht zu den blos polizeis 
finanzgeſetzlichen Uebertretungen gehoͤrt, von welchen 
der naͤchſtfolgende Artikel handelt. Im Falle einer 
eigenmaͤchtigen Flucht des Verbrechers, vor der Ab, 


urtheilung, ſoll es dem unterſuchenden Gerichte nur 


freiſtehen, unter Mittheilung der Akten bei dem Ges 
richte des Wohnortes auf Fortſetzung der Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung nach Art. 30, anzutragen. In 
ſolchen Fällen, wo der Verbrecher nicht vermoͤgend iſt, 
die Koſten der Strafvollſtreckung zu tragen, hat das 
requirirende Gericht ſolche zu erſetzen. 


Artikel 38. 
Bedingt zu verſtattende Selbſiſtellung. 


Hat ein Unterthan des einen Staates Strafge- 


ſetze des andern durch ſolche Handlungen verletzt, wels 


che in dem Staate, dem er angehört, gar nicht ver- 


pönt ind, z. B. durch Ulebertretugg eigenthuͤmlicher 
Abgaben⸗Geſetze, Polizeivorſchriften und detgleichen, 
und welche demnach von dieſem Staate auch nicht des 
ſtraft werden konnten, fo ſoll auf vorgaͤngige Requi⸗ 
ſition zwar nicht zwanasweiſe der Unterthan vor das 
Gericht des andern Staates geſtellt, demſelben aber 
ſich ſelbſt zu ſtellen verſtattet werden, damit er ſich ge 
gen die Anfchuldigungen vertheidigen und gegen das 
in ſolchem Falle zuläſſige Kontumazial Verfahren 
wahren koͤnne. SEH EN 


+ 
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Arty kuf 37. 

Wykonanie wyroköw kamych, R 

Jezeli poddany jednego panstwa dopu. 
scik sig jakiej zbrodni lub wysıgpku na terri- 
torium drugiego, itamze zostat schwytanym 
i osgdzonym, wöwczas, gdy zbrodniarz przed 
odniesieniem kary powröcil do rodzinnego 
palistwa, lub przed zapadnieciem wyroku pu- 


szczonym zostal za kaucja przez przysiegg u- 


czyniong, pahstwo rzeczune spelnia wyrok 
sadu zagranicznego, w skutek poprzedniéj re- 
kwizyeyi i udzielonego wyroku, tak na osobie, 
jako tes na znajdujacym sie vw kraju majgtku 
osadzonego, skoro czyn, za ktöry. kara EA = 
rokowana, uwaza sie takZe podlug ustaw zare- 
kwirowanego pahstwa za wystepek lub zbro- 
dote, i nienalezy jedynie do przestepstw u- 
sta w policyjno-finansowych, o ktörych nasıe- 
pujacy. artykul traktuje. W przypadku samo- 
wiadnej ucieczki zbrodniarza, pred wydaniem 
wyroku, sad prowadagey indagacja moie tyl- 
ko przy kommunikacyi akt wniesc u sadu miej- 
sca zamieszkania o dalsze prowadzenie indaga- 
cyii ukaranie, stösownie do $. 36. W Przy- 


padkach, gdzie zbrodniarz nie jest w stanie _ 
poniesé kosztöw exekucyi kary, sad rekwirujg- 


CH winien takowe zastapıc. - 


Artykul 38, 
. Warunkowe dozwolenie stawienia sie osobiscie. 


Jezeli Poddany jednego panstwa wykro- 


ezyi pızeciw ustawom karnym drugiego przez ` 


takie czyny, ktöre w pafıstwie, do ktörego ou 
nale2y, wcale niepodlegajg karze, n. p. przez 
Przestapienie szezegölnych ustaw podatkowych, 
przepisöw policyjnych i tym podobnych, a 


'ktöreby tym sposobem nie mogly takze przez 


toZ panstwo bré karane, wöwczas za poprze-, 
dnicza rekwizycjg nie ma wprawdzie przymu- 
szonym sposobem poddany przed sad drugie- 


So panstwa byé stawionym; lecz będzie mu do- 


zwolonem stawié sig dobrowolnie, azeby sig 


mögt bronié przeciw oskarzeniom i zastonic ` 


N 


1 


SC 85 


Doch ſoll, wenn bei Uebertretung eines Abgaben, 
Geſetzes des einen Staates dem Unterthan des andern 
Waal en in Beſchlag genommen worden find, die 
Verurtheilung, ſei es im Wege des Kontumazlal,Ver⸗ 
fah ens oder ſonſt, in ſofern eintreten, als fie ſich nur 


auf die in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde bes . 


ſchraͤnkt. 
Artikel än. 5 
Der zuſtaͤndige Strafrichter darf auch uͤber die 
aus dem Verbrechen entſprungenen Privat, Anfprüche 


mit erkennen, wenn wegen derſelben von dem Beſchaͤ⸗ 
digten adhaͤrirt worden iſt. . 


Artikel 40. 
Auslieferung der Gefluͤchteten. ; 
‚Untertanen des einen Staats, welche wegen 


Verbrechen oder anderer Uebertretungen ihr Vaterland 
verlaſſen und in den andern Staat ſich geflüchtet haben, 


ohne daſelbſt zu Unterthanen aufgenommen worden zu 


ſeyn, werden nach vorgaͤngiger Nequilition, gegen 
Erſtattung der Koſten, und zwar, wenn wegen Un 
vermoͤgenheit der Inquiſiten oder ſonſt die Unterſu⸗ 
chungskoſten niedergeſchlagen werden muͤſſen, nue der 


baaren Auslagen, z. B. für Atzung, Transport, Por⸗ 


to und Kopialien, ausgeliefert. 8 
; 2 RE E 27227000 ee 
Artikel 41. 
Auslieferung der Auslaͤnder. 

Solche, eines Verbrechens oder einer Uebertre— 
tung verdaͤchtige, Individuen, welche weder des einen 
noch des andern Staates Unterthanen ſind, werden, 
wenn ſie Strafgeſetze des einen der beiden Staaten 
verletzt zu haben beſchuldigt ſind, demjenigen, in wels 
chem die Uebertretung veruͤbt wurde, auf vorgaͤngige 
Requiſitſon, gegen Erſtattung der Koſten, wie dieſe 
im vorigen Artikel beſtimmt iſt, ausgeliefert; es ſei 
denn, daß der Staat, welchem er als Unterthan ange 
hoͤrt, auf die vorher von dem requirirten gemachte 
Anzeige der Verhaftung, jene Uebertreter ſelbſt rekla⸗ 

mitt, und ihre Auslieferung zur eigenen Beſtrafung 
in Antrag bringt. ? . GC 


J 


przeciw. dopuszczonemu w takim przypadku 
postgpowaniu zaoeznemu. un... 
WszakZe, skoro pray przestapieniu usta- 
wy podatkowej jednego pansıwa poddanemu 
drugiego towary zostaly zajste, ma byé wyda- 
nym wyrok, bad? na drodze zaocznego poste- 
powania lub na innéj, ograniczajgo sie jednak- 
Ze tylko na przyaresztowane-przedmioty, 


, Antykut..39; 
...,Mlasciwy ‚sedzia karny moie takze rozcia- 
gugé wyrok do prywatnych pretensyy wyni- 
kiych ze zbrodni, skoro z powodu iychze u- 
szkodzony. nie ma nic przeciw temu. 


Artykul. 40, 
Wydawanıe zbieglych. 
Poddani jednego panstwa, ktörzy dla zbro- 
dni lub innych przewinien opuscili SA ojezy- 
zng i schronili sig do drugiego pahistwa, w.kto- 
rém niezostali przyjeci na poddanych, wyda- ` 
wani beda w skutek rekwizycyi, za wynagro- 
dzeniem kosztow, i wprawdzie, gdy z powo- ` 
du niezamoznosci inkwizytöw lub zinnej przy= 
czyny koszta indagacyi musz3 bé umorzone, 
tylko gotowych wydaıköw, n. p. za Z) wnosé, 
transport, portoi kopialia, a 3 
E e dl 
E E EE S 
Podejrzane o jak zbrodnig lub przestep- 
stwo osoby, niebedgce poddanymi ani jedne- 
80 ani drugiego panstwa, Zostawszy obwinio- 
nemi o przestgpienie-ustaw karnych jednego z 
obu pahstw, wydawane bedä temu pahstwu, 
w ktörym przestepstwo byto popelnione, vr 
skutek poprzedniej rekwizycyi, za wynagro- 
dzeniem kosztöw, jak takowe w przeszlym ar- 
tykule sg oznaczone; chybaby rzad, do ktöre- 
80 eudzoziemiec jako poddany nalezy, za po- 
przedniem przez rekwirowany rzad uczynio- 
nem doniesieniem o are-ztowaniu, sam tako- 
wych przestgpcöw reklamowal i o wydanie ich 
w celu ukarania z ewéi strony wnosil. 
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Artikel 42. SE 
Verbindlichkeit zur Annahme der Auslieferung. 


In denſelben Fällen, wo der eine Staat berech⸗ 
tigt iſt, die Auslieferung eines Beſchüldigten zu fors 
dern, iſt er auch verbunden, die ihm von dem andern 
Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. 


> 


Artikel 43. 
Stellung der Zeugen. 


In Kriminalfällen, wo die perſoͤnliche Gegenwart 
der Zeugen an dem Orte der Unterſuchung nothwen— 
dig iſt, ſoll die Stellung der Unterthanen des einen 
Staats vor das Unterſuchungsgericht des andern, zur 
Ablegung des Zeugniſſes, zur Konfrontation oder Re— 

kognition, gegen vollſtaͤndige Verguͤtung der Reiſeko⸗ 
ſten und der Verſaͤumniß, nie verweigert werden. 
Auch in folchen Fällen, wo die Zeugen vor dem requi— 
rirten Gerichte abgehoͤrt werden, hat das requirirende 
Gericht die Entſchaͤdigung der Zeugen zu bezahlen. 
Uebrigens verbleibt es bei dem, wegen der gegenfel 


tigen Koſtenverguͤtung unter dem 8. Mai 1819. mit 


der Herzoglich-Sachſen⸗Gotha- und Altenburgiſchen 
Regierung getroffenen Uebereinkommen. 


Artikel 44. Se 
Da nunmehr die Faͤlle genau beſtimmt find, in 
welchen die Auslieferung der Angeſchuldigten oder 


Geſtellung der Zeugen gegenſeitig nicht verweigert 


werden ſoll, ſo hat im einzelnen Falle die Behoͤrde, 
welcher fie obliegt, weder vorgaͤngige reversales de 
observando reciproco zu erfordern, noch dafern fie 
nur eine Provinzialbehoͤrde iſt, in der Regel erſt die 
befondere Genehmigung der ihr vorgeſetzten Mini, 
ſterialbehoͤrde einzuholen, es ſei deun, daß in: einzelnen 
Falle die Anwendung des Abkommens noch Zweifel 
zuließe, oder ſonſt ganz eigenthuͤmliche Bedenken Rep: 
vortraͤten. Unterbehoͤrden bleiben aber unter allen 
Umſtaͤnden verpflichtet, keinen Menſchen außer Landes 
verabfolgen zu laſſen, bevor ſie nicht zu diefer Auslies 
ferung die Autoriſatſon der ihnen unmittelbar vorge⸗ 
festen Behörde eingeholt haben. 


"SR ` K 
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Artykul 42. 
Obowiazek przyjecia wydanego. 

W och samych przypadkach, w ktörych 
jeden rzad ma prawo zadaé wydania obwinio- 
nego, ma takze i obowigzek, przyjzé takaZ o- 
sobe, ktörg mu drugi wyda& oflaruje. 


Artykuft 43. 
Przystawianie, swiadköw. 


WW zdarzeniach kryminalnych, gdzie jest 
Potrzebng osobista przytomnosé $wiadköw w 
miejscu indagacyi, nie ma byd nigdy odmawia- 
nem przystawienie poddanych jednego rzadu 
przed sad indagacyjay drugiego, celem zloze- 
nia swiadectwa, konfrontacyi lub rekognicyi, 
za zupeinem wynagrodzeniem kosztöw podré- 
zy i mitręegi. Takze i wtakich przypadkach, 
gdzie swiadkowie przez sad rekwirowany stu- 
chant bywajg, winien sad rekwirujacy. opłacié 
wynagrodzenie swiadköw. Eresztg pozostaje 


sig przy umowie wzglgdem obustronnego wy- 


nagradzania kosztöw pod dniem 8. Maja 1819. 


2 XigZeco-Sasko-Gota i Altenburskim rzadem 


zawartéj. 


Artykuk 44. f 

Gdy teraz oznaczone sg scisle przypadki, 

w ktörych wydanie obwinionych lub przysta- 
wienie swiadköw obustronnie nie ma byé od. 


möwionem, zaczem w szezegölnym praypadku 
wiadza, do ktörej to nalezy, nie ma ant Zadag 


poprzednich rewersaliöw de observando reci- 
proco, ani tez, bedae tylko wiadza prowin- 


cjalna, poszukiwad zwykle wprzöd szczegölne- - 


go przyzwolenia przeloZonej jéj wladzy mini- 
sterjalnej, chybaby w pojedyhczym przypadku 
zastösowanie umowy podlegato jeszcze watpli- 


wosci, lub nieprzewidziane wahania sie powo- 


dy zachodzity. Podrzedne zas Wladze obo- 


wigzane sa wsröd wszelkich okolicznogeci, nie- 


wydawaG z kraju Zadnego czlowieka, dopöki 
nie sg do tego przez przeloZong sobie bezpo- 
$rednio wladzg upowaznione. 


Artikel 45. 

Saͤmmtliche vorſtehende Beſtimmungen gelten 
nicht in Beziehung auf die Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Rheinprovinzen. ö 

Ruͤckſichtlich dieſer hat es bei der Verordnung 
vom 2ten Mai 1823. ſein Bewenden. 


Artikel 46. 


Die Dauer dieſes Abkommens wird auf zwoͤlf 
Jahre, vom tſten Januar an gerechnet, feſtgeſetzt. 
Erfolgt ein Jahr vor dem Ablaufe keine Aufkuͤndi⸗ 
gung von der einen oder der andern Seite, ſo iſt es 
ſtillſchweigend als auf noch zwölf Jahre weiter verlaͤn⸗ 
gert anzuſehen. EE 

Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeftät des 
Koͤnigs von Preußen und Seiner Durchlaucht des 
Herzogs von Sachſen- Altenburg, zweimal gleichlau⸗ 
tend ausgefertigte Erklärung foll, nach erfolgter ges 
genſeitiger Auswechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in 
den beiderſeitigen Landen haben, und Öffentlich bekannt 
gemacht werden. 


So geſchehen Berlin, den 18. Februar und Al⸗ 
tenburg, den 14. Januar 1832. 


(I. 80 Graf von Bernstorff. 5 
(L. S.) Fr. von Braun. 
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i ? Artykul 45. 
„ Wszystkie powyzsze postanowienia nie- 
sciggaja sie do Kr, Pruskich Prowincyy nad- 
renskich. 5 

We wzgledzie tych Pozostaje sie pray u- 
stawie 2 dnia 2. Maja 1823 r. b 


Artyku! 46, 


Umowa ta trwa& bedzie lat dwanascie, ra- 
chujac od dnia 1. Stycznia. Jezeli rok przed 
je) uplynieniem hiewypowie jéj Zadna strona, 
uwaZal sig bedzie za przediuzong domysinie 
na dalsze lat dwanascie, 


Niniejsze, wimieniu. N. Kıöla Pruskiego ` 
i JO. Xigcia Sasko-Altenburskiego, w dwöch 
exemplarzach wygotowane oswiadczenie ma, 
po nastapionej zobopölngj wymianie, mied 
moc i skutek we obustronnych krajach i bré 
publicznie ogloszonem, 


Dan w Berlnie, dnia 18, Lutego, awäl: 
tenburgu, dnia 14, Stycznia 1832, 


— 


(L. S.) Hrabia Bernstorff. 
(. S) Baron Braun, 


(Aro. 1349.) Allerhöchfte Kaainetsordre vom 13ten April 


nung vom igten November 1808. in die zum 
provinzialſtaͤndiſchen Verbande des Koͤnig⸗ 
reichs Preußen gehörenden Städte, woſelbſt 
De noch nicht eingefuhrt worden. 


* 


Mi Bezug auf Meine Order vom 17ten b. Mes. 


mache ich dem Staats-Miniſterio bekannt, daß Ich 
den zum provinzialſtaͤndiſchen Verbande des Könige 
reichs Preußen, nach der Verordnung vom 17ten 
März 1828., gehörenden Städten, in welche die 
Staͤdteordnung noch nicht eingeführt iſt, die Städte 
Ordnung vom 19ten November 1808. mit ihren ſeit⸗ 
dem erlaſſenen geſetzlichen Deklarationen verliehen 
habe. Wegen der Einfuͤhrung in die vorbemerkten 
Staͤdte haben Sie, der Miniſter des Innern und der 
Polizei, das Erforderliche einzuleiten, und da die Ver⸗ 
ordnung vom 17ten v. Mts. nicht überall zum Grunde 
gelegt werden kann, die abweichenden Vorſchriften, 
die deshalb zu erlaſſen ſind, zu entwerfen und zu Mei⸗ 
ner Genehmigung einzureichen, wonaͤchſt ſowohl die 
Verleihung ſelbſt, als die Modifikationen der Einfuͤh⸗ 
rung durch die Geſetzſammlung und die Amtsblaͤtter 
der Regierungen zu Danzig und Marienwerder be⸗ 


kannt zu machen ſeyn werden. 


Berlin, den 13. April 4831, 
Friedrich Wilhelm. 


An bas Staatsminiſterium. 


dn 


re 


* 


2 dnia 13. Kwietnia 1831., wzgledem zapro- 
— wadgzenia ordynacyi (regulaminn): mie;skiej 
2 dnia 19. Listopada 1808. do nalezacych do, 
‚zwigzku standywr prowincjalnych Krölestwa 
Pruskiego miast, do kiörych niebyla jeszeze 
zaprowadzona. : 
Sd eie sig na Moje rozporzadzenie 2 d. 17. 
uwiadomiam Ministerjum Stanu, iZ miastom 
do zwigzku Stanöw Prowincjalnych Krölestwa 
Pruskiego, podlug ustawy 2 d. 17. Marca 1828. 
naleZacym, do ktörych ordynacja miejska nie- 
jest jeszcze zaprowadzona, nadalemsordyna- 
Ja mieickaz d. 19. Listopada 1808. wraz z Wye 
danemi odtad prawnemi deklaracjami. Wzale- 
dem ‚zaprowadzenia jej do miast rzeczonych, 
masz WPan,' Minister spraw wewnetrznych 
i policyi, przedsigwzigsé potrzebne Srodki, 
a Ze ustawa 2 dnia 17. 2. m. niemoze by& wee: 
dzie uzyta za zasade, wloZy6 zmienne przepi- 
sy, jakie w t&j mierze wydac nalesy, i poda& 
do Mojego potwierdzenia, poczém tak samoz 
nadanie, jako teZ modyfikacje zaprowadzenia, 
bedzie nalezalo Ogtosié przez: Zbiör Praw 
i Dzienniki Urzedowe Regencyi Gdahskiej 


i Kwidzynskiej. 


= Berlin, dnia 1 
" FRYDERYK WILHELM. 


Do Ministerium Stanu. 


No. 1350. 


(Fr. 1349.) Najwyzsze rozporzadzenie gabinetowe 
1831., über die Einführung der Staͤdte⸗Ord⸗ ö ä 


N 
’ 
S K E H N 
EE 
2 ey N D 


(No. 1351.) 


- "e 


EI 


nung vom 19fen November 1803. in die zum 
provinzialſtaͤndiſchen Verbande des Herzog⸗ 
thums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des Preußiſchen Markgrafthums Ober⸗Lauſitz 
gehörenden Staͤdte. 


„Ich babe in Folge Meiner Beſtimmungen vom 17. 
März d. J., den zum provinztalftändifchen Verbande 
des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des Preußiſchen Markgrafthums Ober Lauſitz gehören, 
den Staͤdten der Ober, Lauſitz, in welche die Staͤdte, 
ordnung noch nicht eingeführt iſt, die Staͤdteordnung 
vom 19ten November 1808. mit ihren ſeitdem erlaſſe⸗ 
nen geſetzlichen Deklarationen und Abänderungen vers 
liehen und beauftrage Sie, den Minifter des Innern 


und der Polizei, wegen der Einführung derſelben, in 


die vorbemerkten Staͤdte, die weltern Einleitungen zu 
treffen. Behuüfs der Bekanntmachung fee Ich zuvoͤr⸗ 
derſt auf Meine Order vom 13ten d. M. über die 
Modifkationen der Einfuͤhrungsorder Ihrem Berichte 
entgegen. 

Berlin, den 26. April 183t. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 
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(Fro. 4350.) Allerhöch fie Kabinetsorder vom 20ſten April 
1831., Uber die Einführung der Staͤdteord⸗ 


(Fr. 1350.) Najwyzsze rozporzadzenie gabinetowre 
5 2 d. 26, Kwietnia 1831. wzgledem zaprowa- 
dzenia ordynacyi (regulaminu) miejskie] 2 . 
19. Listopada 1808:, do miast do. zwigskı 
Stanöw Prowinc'alnych Xiestwa Sılyskie- 
80, Hrabstwa Klodzkiego i Pruskiego Mar- 

grabstwa Görng; Luzacyı nalezgeych. 


AA skutku postanowien Moich z d. 17. Mar- 
ca r. b., naleögcym do zwigzku Stanöw Pro- 
wincjalnych Xigstwa Szigskiego, Hrabstwa 
Klodzkiego i Pruskiego Margrabstwa Görnej 
Luzacyi miastom, do ktörych ordynacja miej- 
ska niejest jeszcze zaprowadzona, nadatem or- 
dynacja miejska 2 dnia 10. Listopada 1808. r. 
2 wydanemi je} odigd prawnemi deklaracjami 


i odmianami, i polecamy WPanu, Ministrowi 


spraw wewugtrzuych i policyi, wydanie po- 
trzebnych rozporzadzen wzgledem zaprowa- 
dzenia onejze. Co sie tyczy ogloszenia ocze- 
kujg wprzöd, w skutek rozkazu Mego z dn. 13. 
m. b. wzgledem modyfikacyy patentu zaprowa- 


dzenia, raportu WPanöw. 
Berlin, dnia 26. Kwietnia 1831. 


FRYDERYK WILHELM. 


Do Ministerjum Stanu, 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 28ſten Fer 
ruar 1832. über das Verfahren bei der Einfuͤh⸗ 
rung der Staͤdteordnung vom 19ten November 
1808. in die mit derſelben noch nicht verſehenen 
Städte des Königreichs Preußen und in die 
Staͤdte des Preußiſchen Markgrafenthums Ober⸗ 
lauſitz. 


Mit Bezug auf Meine an das Staatsminiſterium 
erlaſſenen Befehle vom 13ten und 26jten April v. I, 
Kraft welcher Ich den zum provinzialſtaͤndiſchen Ver⸗ 
bande des Königreichs Preußen und den zum provin⸗ 
zialſtaͤndiſchen Verbande des Herzogthums Schleſien, 
der Grafſchaft Glatz und des Preußiſchen Markgraf 


Jahrgang 1832. (Nro. 1350-1352) 


(Nr. 1361.) Najwyäsze rozporzadzenie gabinetowye 
2 d. 28. Lutego 1832. wzgledem Postępowa- 
nia pray zaprowadzeniu ordynacyi miejskiej 
2 d. 19. Listöpada 1808. do niemajgcych jej 
dotad miast res Pruskiego i do misst 
Pruskiego Margrabsiwa Görne) Luzacyi. 


ers ste na Moje do Ministerjum Stanu 

wydane rozkazy 2 d. 13. i 26. Kwietnia r. zesal,, . 

moca ktörych miastom do zwigzku Stanöw 

Prowincjalnych Krölestwa Pruskiego, tudziez 

do zwigzku Stansw Prowincjalnych Xiestwa 

Szlaskiego, Hrabstwa Klodzkiego i Pruskiego 
2 [26] 


chums Oberlauſitz gehörenden Staͤdten, in welchen die 
Staͤdteordnung noch nicht eingefuhrt D, die Staͤdte⸗ 
ordnung vom (ten November 1808. verliehen habe, 
beſtimme Ich wegen des bei der Einfuhrung zu beob— 
achtenden Verfahrens Folgendes: 


§. 1. Die zur Einführung der Staͤdteordnung 


erforderlichen Anordnungen trifft und leitet der Ober 


praͤſident. a \ 

H. 2. 
gen Orten einzufuͤhren, welche auf dem Provinzial 
Landtage im Stande der Staͤdte vertreten werden. 
Wuͤnſcht die Eine oder Andere der zu einem ſtaͤndi⸗ 
ſchen Kollektiv Wahlverbande gehoͤrenden Staͤdte , 
daß die Slaͤdteordnung bei ihr nicht eingefuͤhrt werde, 
und iſt ſolches zu genehmigen, woruͤber Ich Mir die 
Entſchließung vorbebalte, ſo ſoll ſie auch in Hinſicht 
der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe vom Stande der Städte 
ausſcheiden und in den der Landgemeinen übergehen. 
Die Verwaltung ſolcher Staͤdte wird jedoch bis zu 
weiterer Beſtimmung in der zeitherfgen Art fortgefuͤhrt. 


$. 3. Auch ſolchen Orten, welche bisher nicht 


als Staͤdte auf dem Landtage vertreten waren, werde 


Ich, wenn die Umſtände ſich dazu eignen, auf beſon 


dern Antrag die Staͤdteordnung verleihen, womit ſie 
dann auch in Hinſicht der ſtändiſchen Vert etung zu 
den Staͤdten übergehen. 


? A 4. In Orten, marin hiernach die Staͤdteord⸗ 
nung einzuführen iſt, ſoll zuvoͤrderſt ausgemittelt wer⸗ 
den, welche Buͤrger nach Vorſchrift derſelben im H. 74. 
ſtimmfaͤhig ſind. Dieſe Ausmittelung liegt den jegts 
gen Magiſtraͤten unter Vernehmung mit der dermali⸗ 
gen Gemeinvertretern ob. e E 


H. 5. Der Magiſtrat fertigt demnaͤchſt darııber 
Liſten an, welche im Rathhauſe zu Jedermanns Eins 
ſicht offen gelegt werden; auch wird, daß dies geſche⸗ 
ben, oͤffentlich bekannt gemacht. Wer ſich darin mit 
Unrecht übergangen ſieht, hat feine Einwendungen das 
gegen binnen vierzehn Tagen nach der Bekanntmachung, 
bei Verluſt der Einreden, bei der Gemeine Berwals 
tungsbehoͤrde anzugeben und zu beſcheinigen. Dieſe 
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Die Staͤdteordnung iſt in allen denjeni- 


* 


0 ee 
Margrabstwa Görnéj Luzacyi naleZacym, do 
ktörych ordynagja miejska niejest jeszcze za- 
prowadzona, nadalem ordynacja miejskg z dn. 
19. Listopada 4808., postanawiam wzgledem 
zachowac sig majgcego przy ‚zaprowadzeniu 
postepowania, co nastepuje; S 

$. 1. Rozporzadzenia, jakich wymaga 2a. 
prowadzenie ordynacyi miejskiej, wydaje i kie- 
ruje niémi Naczelny Presges. 5 
FSi. 2. Ordynacja miejska ma by€ zapro- 


wadzong do wszystkich miast, reprezentowar 


nych na Sejmie Prowincjalnym w stänie miej- 
skim. Jezeli ktöre z miast do stanowego zbio- 
rowego zwigzku elekcyjnego nalezacych niezv. 
cay sobie zaprowadzenia ordynacyi miejskiej, 
i jeZeli to moZe bé dozwolondm, wegledem 
czego zastrzegam sobie postanowienie, WE w- 
czas wyjSC takZe ma we wzgledzie stanowych 
stösunköw z stanu miejskiego i przejsé do sta- 
nu gmin wiejskich. Zarzgd takich miast ba 
dzie jednak ag do dalszych postanowien w do- 
tychczasowym sposobie prowadzonym, 

H. 3. I takim miejscom, ktöre dotych- 
czas niebyly jako miasta na ‚Sejmie reprezen- 
towane, nadam, skoro okolieznosci tego do- 
zwola, na wyrazny wniosek, ordynacjz miej- 
Ska, zkıtöra wöwczas takze we wzgledzie re 
prezentacyi stanowej, przejda do stanu miej- 
skiego. 

H. 4. W miastach, do ktörych ‚ordyna- 
cja miejska wedlug tego ma byé zaprowadzo- 
ng, trzeba wprzöd. wyposrodkowal, ktörzy 
obywatele wedlug przepisu téjze wë 74. maja 
prawo glosowania. To wyposrodköwanie na. 
lezy do teraZniejszych Migistratow za zuiesie- 
niem sie z obecnymi gmin teprezentantami. 

9. 5. Magistrat sporzadza nastepnie listy 
wt mierze, ktöre powinny byé wylozons 
w ratusza na widok dla przejrzenia przez ka- 
ädego interessenta, i Ze to nastapilo, publi- 
canie o tem doniesé nalezy. Kto sig uwaza 
byé y nich nieslusznie opuszezonym, winieg 
wiadzy administracyjnsj miejskiej poda& i udo. 
wodniéè swoje przeciw temu zarzuty W Przecig- 


S = mM 


bat darüber das Gutachten der Gemeineveriteter zu 
vernehmen und, wenn hiernach die Aufnahme nicht 
beſchloſſen wird, binnen andern vierzehn Tagen an die 
Regierung zu berichten, welche für die erſte Wahl 
ohne Rekurs zu entſcheiden hat. Ze 


F. 6. Gleichzeitig hat der Magiſtrat nach vor⸗ 
gaͤngiger Vernehmung mit der Gemeine⸗Repräſenta⸗ 
ton Vorſchlaͤge zu eröffnen?” 

a) ob und in welche Bezirke die Stadt Behufs der 
Wahlen einzutheilen iſt? CS, 11. der Städte, 
ordnung) und g SEN 

b) wieviel Stadtverordnete, je nachdem dle Stadt 

nach der letzten Bevolkerungsliſte zu den gro, 
ßen, miltlern oder kleinen gehört, gemaͤß 8. 70. 
der Staͤdteordnung und Meiner wegen der klei⸗ 
nen Städte erläffenen Order vom 10ten Juni 
1809. zu waͤhlen ſind? > 


Der Operpaͤſident ſetzt hierüber auf das Gut; 


achten der Regierung das Nörhige feſt. 

A 7. Nach dieſer Feſtſetzung wird zur Wahl 

der Stad verodneten, unter Leitung eines der Orts 

verhaͤltniſſe kundigen Kommiſſarii, geſchritten, wel— 
chen der Oberpraͤſident zu beſtellen hat. 5 

9. 8. Sobald die Stadtverordneten ⸗Verſamm— 

lung gewaͤhlt und dem Geſetze gemäß konſtituirt iſt, 


wird fie zum Gutachten aufgefordert, wie viel Magi 


ſtratsperſonen, beſoldete oder unbeſoldete, anzuſtellen, 
und welche Beſoldungen den e ſtern auszuſetzen find. 


9. 9. Die Feſtſetzung bieruͤber ſteht ebenfalls 
dem Oberpraͤſidenten zu. 5 i 

§. 10. Hierauf ſchreitet die Stadtverordneten 
Verſammlung zur Wahl der Magiſtratsperſonen. Bis 


zur Beſtaͤtigung dieſer Wahlen durch die Regierun⸗ 


gen bleiben jedenfalls die bisherigen Beamten in ihrer 
Wirkſamkeit. g 


SE $. 11. Auch die Verhandlungen der Stadtver, 
ordneten, welche nach $$. 8. und 10. erforderlich find, 


werden von dem Kommiſſario (F. 7) geleitet, welcher 


verpflichtet iſt, der Verſammlung hierbei nach feiner 
Kennkniß der Verhaͤltniſſe und Geſchaͤfte mit Rath an 


— 


gu ezternastu dni od obwieszezenia, pod utra- 
12 excepcyy. Ta zazada opinii reprezentan- 
tom, i, jezeli preyjgele niezostanie uchwalo- 
nem, zaraportuje w przeciggu drugich 14. dni 
Regencyi, ktöra na pierwszy wybör bez rekur- 
su rozstrzygnie. 2 2 
§. 6. Röwnoczesnie Magistrat, zniostszy 
sig Wprzöd 2 reprezentantami, uczyni propo- 
2e: a A 
a) czylii na jakie obwody miasto we wzgle3 
dzie wyboröw nalezy podzielié? (F. 11. 
ordynacyi miejskiej)i i 
&) ile reprezentantw, w miarg tego, czy 
miasto podtug ostatniej, listy ludnosci 
nale2y do wielkich, $rednich lub malych 
miast, ma byé obranych? stösownie do 
$. 70. ordynacyi miejskiej i do Mojego 
rozporzadzenia wzgledem malych miast 
2 d. 10. Czerwea 1809. 2 
Naczelny Prezes posts nawia wtejmierze 
co potrzeba za opinig Regencyi. 
$. 7. Potém przystepuje sie do wyboru 
reprezentantöw pod przewodnictwem znajgce- 
go stösunki miejscowe Kommissarza, kiörego 
Naczelny Prezes przeznaczy. ; 

F. 8. Po obraniu zgromadzenia reprezem 
tanlöw i urzadzeniu sie omegoZ W przepisanym 
sposobie, zazada sie od niego opinii, ile ma 
byé ustanowionych urzedniköw przy Magistra- 
cie, platnych lub nieplatnyeh, i jakie place 
Pierwsi pobierac mag. 

$. 9. Postanowienie w éi mierze nalesy 


‚takze do Naczelnego Prezesg. 


§. 10. Potem przystepuje zgromadzente 
reprezentantöw do wyboru urzedniköw. Magi- 
stratu, AZ de potwierdzenia tych wyboröw 
przez Regencje, dotychezasowi urzednicy po- 
zostajq na kazdy przypadek w swem urzedo- 
waniu- f : AZ 
$. 11. TakZe czynnosciom reprezentan- ` 
töw, potrzebnym weding § . 8. i 10., przewo- 
dniczy Kommissarz ($. 7.), ktörego obowia- 
zkiem jest, wspierae zgromadzenie w tej mie- 
rze rada W miarę swojej zuajomogci stösun- 
[26°]. 


die Hand zu gehen, namentlich auch die Stadtverord⸗ 
neten darauf aufmerkſam zu machen, daß, wenn die 
definitiv angeſtellten Magiſtratsperſonen nicht wieder 
gewählt werden, ihnen die §. 161. der Staͤdteord, 
nung vorgeſchriebenen Penſtonen ausgeſetzt werden 
müſſen, deren Betrag unter ſeiner Mitwirkung vor, 
läufig zu ermitteln d. : 


$. 12. Werden die erſten Wahlen der Magi⸗ 
ſtratsgerſonen für ungeeignet erklaͤrt, fo müffen in der 
(F. 11.) vorgeſchriebenen Art neue Wahlen veranſtal⸗ 
tet werden. f n 


g. 13. Der Oberpräͤſident hat die unzweifelhaf⸗ 


ten Penſionen auf die Stadckaſſe anweiſen zu laſſen. 
Wenn eine nicht wiedergewaͤhlte Magiſtratsperſon ek 
nen hoͤhern Penſionsbetrag fordern zu koͤnnen glaubt, 
ſo bleibt derſelben, dafern nicht ein Vergleich getroffen 
werden kann, die Ausführung der größern Anſprüche 
vorbehalten, ohne daß deshalb die Auszahlung des 
unzweifelhaften Minderbetrags aufzuhalten iſt. 

§. 14. Nach vollendeter Einfuͤhrung hoͤrt die 
unmittelbare Einwirkung des Oberpräſidenten wieder 
auf, welche ihm in dieſer Verordnung zur Herſtellung 
größeret Gleichheit der Organiſation beigelegt wor, 
den iſt. = 8 


Schluſſe des letzten Jahres vor Einführung der Staͤd. 
tcordnung, unter Leitung der Regierung, nach den 
bisher beſtandenen Vorſchriften gelegt und erledigt. 
Zur das laufende Jahr, in welchem die Staͤdteord, 
nung eingefuͤhrt wird, ſollen die beſtehenden Etats 
zum Grunde gelegt werden. n SE 

9.16. Alle diejenigen Einwohner, welche nach 


der Staͤdteordnung das Bürgerrecht zu gewinnen has 


ben, und ſolches bei Einfuhrung des Geſetzes noch 
nicht beſitzen, erhalten ſolches unentgeldlich. Alle 
Einwohnee aber bleiben im Genuſſe der nach der 
Ortsverfaſſung ihnen zeither zugeſtandenen Rechte, 
mit Ausſchluß der Stimm- und Wahlfaͤh'gkeit, wel⸗ 
che vom Bürgerrechte und von den Ai. 74. und 84. 
der Staͤdteordnung aufgeſtellten Erforderniſſen ab— 
gr. e SE 

"e 17. Da es für jede Stadt einer Feſtſtellung 
derjenigen Einrichtung bedarf, worüber die Staͤdte⸗ 


1 


9. 15. Die Gemeinerechnungen werden bis zum 


köw i rzeczy, mianowicie tes zwracad.na to 


uwage reprezentantöw, Ze, skoroby ustano- 


wieni ostatecznie urzgdnicy Magistratu nie- 
mieli byé nanowo obranymi, wyznaczone im 
byé musza przepisane w $. 161: ordynacyi miej- 
skiéj pensje (emerytury), ktörych ilosé przy 
jego pomocy nalezy tymczasowo wyposrod- 
kowa£. 

$. 12. Jezeli pierwsze wybory urzedni- 
köw Magistratu uznane beda za niestösowne, 
odby© trzeba w przepisanym (5. 11.) sposobie 
nowe wybory. 

A 13. Naczelny Prezes kaze niewatpliwe 


pensje zaassygnowa6 na kassg miejsk3. Jezeli ` 


nieobrany nanowo urzednik Magistratu mnie- 
ma mied prawo Zadania wiekszéj emerytury, 
zastrzega mu sie, na przypadek nienastgpio- 
néj ugody, dowodzenie prawa do wiekszej 


emerytury, tymczasem wypkata niewatpliwéej 


mniejszej ilosci idzie swojg droga. 

H., 14. Po ukonczonem zaprowadzeniu 
ustaje bezposredni Naczelnego Prezesa wplyw, 
ktöry mu zostal nadanym w Léi ustawie w celu 
przywröcenia wigksze) jednostajnosci organi- 
zacyi. = 

$. 15. Rachunki miejskie, az do kofica 
ostatniego roku przed zaprowadzeniem ordy- 
nacyi, maja byc, pod styrem Regencyi, we- 
diug dotychcezasowych Przepisöw, zlotone 
i zalatwione. Na rok biezacy, w ktörym or- 


dynacja miejska zostaje zaprowadzona, ıstnie- 


Jace etety maja by za zasade uzyte. 


16. Wszyscy mieszkancy, ktörym we. 
diug ordynacyi miejskiéj prawo miej»kie pray- 
nılezy, a tego przy zaprowadzenin ustawy nie: 
p»siadajg jeszcze, otrzymaja takowe bezpla- 
nie. Wszyscy zas mieszkancy P0zostaja wu y. 
waniu praw, ktöre im podtug miejscowych 
urzadzen dotgd sluzyly, wyjawszy prawo glo- 
sowania i wyboru, ktöre od miejskiego i od 
wskazanych w $$. 74. i 84. ordynacyi miejskiej 
Przymiotöw zalezy. S 


A 17. Gdy dla kazdego miasta potrze. 


bném jest uchwalenie urzadzenia, wzgledem 


ordnung der Gemeine die Wahl aus alternativen Bes 
ſtimmungen vorbehalten hat, ſo ſetze Ich feſt, daß 
jede Stadt verpflichtet ſeyn foll, das im §. 51. der 
Staͤdteordnung bezeichnete Statut in der vorgeſchrie⸗ 
benen Friſt abzufaſſen, wenn ſich daſſelbe auch nur 
auf die vorbehaltene Wahl ſolcher Beſtimmungen be⸗ 
ſchraͤnkt. ; = ` = 
9 18 Zugleich will Ich, in Erweiterung der 
im F. 49. der Staͤdteordnung den Stadtgemeinen ers 
theilten Befugniß, dieſelben berechtigen, durch das 
Statut in den Formen der Kommunalverwaltung die⸗ 
jenigen Abweichungen von den Vorſchriften der Staͤd⸗ 
teordnung, welche fe nach ortlichen oder ſonſt eigen⸗ 
thuͤmlichen Verhaͤltniſſen dem Intereſſe ihres Gemein⸗ 
weſens nothwendig oder nuͤtzlich erachten, in ſoweit zu 
treffen, als dadurch die Selbſtſtaͤndigkeit der Bürger 
ſchaft in ihrer Kommunalverwaltung, als das Haupt⸗ 
prinzip der Staͤdteordnung, nicht gefaͤhrdet wird. 
Dergleichen Statute, worin die Beſtimmungen der 
Städteordnung modifiziert werden, find jedoch zu Mei⸗ 
ner unmittelbaren Beftätigung vorzulegen. \ 
Das Staatsminiſterium hat gegenwärtige Der 
ſtimmungen nebft Meinen Befehlen vom 18ten und 
26ſten April v. J. durch die Geſetzſammlung und die 
betreffenden Amtsblaͤtter bekannt zu machen. 


Berlin, den 28. Februar 1832. a 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staats min'ſterium. 
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ktörego ordynacja miejska gminie wybör z 
przemiennych postanowien zastrzegla, po’ta- 
nawiam przeto, iz kazde miasto obowiazanem 
jest, ulozyé w Przepisanym terminie oznaczo- 
ny w g. 51. ordynacyi miejskie) statut, chociaZ- 
by tenze ograniczal sie tylko na zastrzeZonym 
wyborze takowych postanowien. 

9. 18. Chœac udzielonemu w $. 49. ordy- 
nacyi-gminom miejskim prawu wieksza zakre- 
slié rozeigglosC, upowaZniamy je, azeby przez: 
pomieniony statut poczynity w formach admi- 
nistracyi kommunalnéj zmiany pod weględem 
Przepisöw ordynacyi, jakie wedlug miejsco- 
wych lub innych szezegölnych stösunköw uwa= 
Zaja byé potrzebnemi lub poZytecznemi dla 
dobra kommunalnego, tak dalece o ile by to 
nienaraZalo samodzielnosci obywateli w ich 
administracyi kommunalnéj, jako gtownéj za- 
sady ordynacyi miejskiej. Statuta takowe, 
obejmujgce modyfikacje postanowien ordyna- 
cyi miejskiej, powinny do Mojego bezposre- 
dniego zatwierdzenia byé podawane. 

Niniejsze postanowienia wraz 2 Mojemi 
rozkazami z dnia 13. i 26. Kwietnia r. z. ob. 
wiesci Ministerium Stanu przez Zbiör praw i 
wiasciwe Diienniki Urzedowe. 

Berlin, dnia 28. Lutego 1832. 


FRYDERYK WILHELM. 


Do Ministerjum Stanu. 
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(No, 1852.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Sten März (Fro. 1852 Najtwyäsze Foapbrzaiizenie gabinetowe 
Daer 2% dnia 8. Marca ‚1832, wagledem obowia- ` 


1832. 


uber die Verpflichtung zur Wegräumung 
des Schnees von den Kunſtſtraßen. 1 


y 


e 
et 


L 


D nach dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 


14ten v. M. uͤber ein neues Wegereglement berathen 


wird, ſo iſt es angemeſſen, damit auch die Anordnun⸗ 


% 
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wirken kann. 


gen uͤber die Verpflichtung der Anwohner zur Weg⸗ 


raͤumung des Schnees von den Kunſtſtraßen zu ver⸗ 


binden und nur vorläufig will Ich nach den gemachten 
Vorſchlaͤgen beſtimmen: a 


Wenn eine Chauſſee dergeſtalt verſchneiet, daß 
die Paſſage nicht blos erſchwert, ſondern derge— 
ſtalt unterbrochen wird, daß ſie mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Unkerhaltungsmitteln nicht wieder herge— 
ſtellt werden kann; ſo ſollen die Einwohner des 
Ortes, in deren Feldmark ſich der Schneefall er⸗ 
eignet, ſogleich zutreten und mit vereinten Kraͤf⸗ 
ten das eingetretene Hinderniß zu heben bemuͤht 
ſeyn, ohne dofür Vergütung zu erhalten. Je, 


doch ſoll dieſe Huͤlfsleiſtung nur in ſoweit unent⸗ 


geld ich gefordert werden, als ſie ſich auf Einen 
achtſtuͤndigen Arbeitstag beſchraͤnken laͤßt. Die 


Lokal⸗Polizeibehoͤrden find verpflichtet, für die 


Ausführung dieſer Maaßregel ſpeziell Sorge zu 
tragen und erforderlichen Falls die unvorzuͤgliche 
Einwirkung des Landraths in Anſpruch zu neh— 
men. Exemp ionen find hierbei nicht zu geſtatten. 
Die Verth ilung der Arbeiten auf die Einwohner 
des Ortes hat die Lofals Behörde zu ermeſſen, 
wenn der Landrath nicht zeitig genug darauf eins 
Iſt aber bei einem einzelnen Vor⸗ 
gange ein Zweifel über die Repaktition entſtan⸗ 
den, fo hat die P ovinzial⸗Regierung deshalb bil⸗ 
lige Grundſaͤtze mit Ruͤckſicht auf die beſondere 
N Provinzial⸗Verfaſſungen zur Beobachtung in Eünfs 


S hb 


tigen Faͤllen vorzufchreiben, 


Lë 


de upiaatania, $niegu 2 goscincöw. ayire- 
. PR 
1 d € É 
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Ze 


dig 


Gapzwedküg sprawoz 


przedmiotem obrad;"zaczem wypada poläczye 


animitakäe rozporzAdzenia'wzgledem obowigz- 
ku mieszkancöw do uprzatania' $niegu 2 goe 
Scincöw' zwirowych, i dla tego tymezasowo. 


tylko postanawiam stösownie do uczynionych 
propozycyy: Brut a f 


10 Skoro droga zwirowa tak jest zasypana 
b niegiem, Ze przeprawa nietylko jest utru- 
dniong ale tez tak dalece przerwang, iz za 
pomocz zwyczajnych do utrzymania-jéj 
$rodköw nie moie bé przywröcona; mie- 
Schanen miejsca, ktörych: pola zawialy 
sniegi, winni niebawnie zebraé sie i wspöl- 
nych sit uzy do uprzatnienia 2asztej prze- 
szkody, bez zapfaty za to. Pomoc je- 
dnakze takowa tylko ma byé wtenczas bez- 
platnie zadang, gdy sie da ograniczyé na 
osmio - godzinne) dnia jednego pracy. 
Wiadze policyjne miejscowe obowigzane 
sa, staraé sig szczegölnie o wykonanie te- 
80 rozporzadzenia a w razie potrzeby 
wniesc o niezwloczne wdanie sie Radzcy 
Ziemianskiego. WVyjatki wtym wzgledzie 
nie mog byé dozwolone. Wiladza miej- 


scowa ustanowi podzialroböt na migszkan- - 
cöw miejsca, skoro Radzca Ziemianski - 


nie moge sig dos weesnie tem zajaé. 
Gdyby zas w szezegölnem wydarzeniu za- 
szla watpliwoS6 wzgledem repartycyi, Re 
gengja Prowincjalna przepisze szluszne, 
ze wzgledem na szczegölne urzadzenia 
prowincjilne, zasady postepowania w 
przysziych przypadkach, S 


— 


dänia Ministerjum Sta- 
nu z dnia 11. z. m, nowy regulamin drög jest 


ST 


| 2) Wenn verſchneiete Fußkwerke aus dem Schnte 


nern nach den Beſtimmungen zu 1. ohne Be, 
ſchraͤnkung auf eine Stundenfriſt, unentgeldlich 


E Wenn es noͤthig befunden wird, außer den vor, 


K 


* 
. 


2) Gdy idzie o wydobycie pojazdöw zagrze- 
z ch w Sniegu, mieszkancy podejmuja 
te pracg bezplatnie wedfug postanowien 

pod (. bez ograniczenia na termin godzin. 


auszugraben find, ſoll die Arbeit von den Anwoh⸗ 


verrichtet werden. 8 en ré 
3) Jetzeli bedazie potrzeba, précz przerzeczo- 


gedachten Faͤllen eine Chauſſee vom Schnee zu ny ch przypadköw oczysci& gosciniee zwi- 


reinigen, oder, wenn in dem Falle zu 1. mit der 
achtſtuͤndigen Huͤlfsleiſtung der Anwohner nicht 
auszureichen iſt; fo ſoll die Chauſſeebau⸗Kaſſe die 
Koſten tragen. Die Wegebau Inſpektoren ſollen 


jedoch, wenn ſie freiwillige Arbeiter nicht in er⸗ 


forderlicher Zeit und Zahl dingen koͤnnen, die 
Polizei⸗Obrigkeiten der in der Nähe der Chauſſee 
belegenen Oete um die Geſtellung von Arbeitern 
gegen Bezahlung des an dem Orte und zu der 
Zeit gewoͤhnlichen Tagelohns zequiriren und die 


betreffenden Behoͤrden einer ſolchen Requiſition 


unverzügſich zu genügen verpflichtet ſehn. Dem 
kandrathe muß von dem Verfuͤgten durch die 
Wegebau Inſpektoren in jedem Falle Nachricht 


gegeben werden, damit derſelbe das Verfahren 


nach Bewandniß der Umſtaͤnde kontrolire. 


Die Landraͤthe, welche auf dergleichen Ereigniffe 


rowy ze sniegu, lub, jezeli w przypadku 
pod I. osmiogodzinna pomoc mieszkancöw , 
niebgdzie dostateczng; naöiwezas Kassa 
budowy drög ponosie bedzie koszta, 
MWszakze inspektorowie drög, niemogge 
dosta w najem dobrowolnych robotni- 
köw w potrzebnym czasie istösownejli» \ 
ezbie, winni rekwirowae wfadze policyj- 
ne miejsc w poblizu goscihcä zwirowego o 
dostawg robotniköw za zaplata dzienng, 


jakg najemnicy w miejscu-i wtym ozasie 


zwykli pobierac. Wladze wlasciwe win- 
ny takowej rekwizycyi niebawnie done, 
nic. Inspektorowie drogi powinni, w ka- 


dym przypadku donosid O Wysztych roz- 


Porzadzeniach Radzcy Ziemiahskiemu, 
aZeby tenZe uwazal na postepowanie vw 
ıniare okolicznosci, 


4) Radzcy Ziemiansey, ktörzy powinni bye 


in den Wintermonaten aufmierkſam feyn muͤſſenß, muwaznymi na podobne wypadki Wamiesig- 


werden ermächtigt, den Wegebau Inspektoren in 
ſchleunigen Fallen untergeordnete Beamte, oder 
ſonſtige zuverlaͤſſige Perſonen, insbeſondere auch 
die Chauſſee „Einnehmer, zu ſubſtituiren. Zus 
gleich abee haben ſie darauf zu halten, daß von 
der zu 3. gedachten Geſtellung der Huͤlfsarbeiter 


nicht ohne dringende Veranlaſſung und nur bei 
gaͤnzlichem Manzel an freiwilligen Arbeitern Ges 
brauch gemacht werde. 


Sie haben Sorge zu 
tragen, daß das Tagelohn richtig und puͤnktlich 
bezahlt, kein Mißbrauch getrieben und jede etwa 
entſtehende Streitigkeit geſchlichtet werde. Reicht 
lhre Amts Autoritaͤt in einzelnen Faͤllen nicht hinz 


fo haben ſie Behufs der Remedur die Provinzial⸗ 
Regierung ſofort in Kenntniß zu ſetzen. 


cach zimowych, upowaäniaja sig do sub 
stytuowania Inspektorom drög w nagtych 
przypadkach, podwradnych urzedniköw, 
lub inne osoby, na kiöre sig spuscid mo- 
Zna, mianowicie zas poborcow opfat dro- 
gowych. Dopilnowaé takze powinni, a. 
Zeby z wzmiankowanej pod 3. dostawy po- 
mocniköw, nie bez nagtego powodu i 
tylko przy zupelnym niedostatku dobro- 
wolnych .robotniköw uzytek robiono. 
Starac sig beda o rzetelne i punktualne 
wyplacanie wyrobku dziennego, niedopu- 
szczenie naduzy6 i zalatwianie sprzeczek, 
D ` H Z 2 » 

jakieby wynikna€ mogly, Jezeliby w szeze- 
gölnych wydarzeniach powaga ich urzg- 
dowa niebyla dostateczna; niezwiocznie 


D 


SS, 176 2 = 
w celu zaradzenia temu doniesé powinni 
. SE E Regencyi Prowincjalnéj. 
Das Staats miniſterium hat gegenwärtige Or⸗ Rozkaz niniejszy, ktörego postanowie. 
der, deren Beſtimmungen vorläufig bis zur Bekannt⸗ nia maja byé wykonywane aß do czasu oglo- 


* 


machung des neuen Wege⸗Reglements in Anwendung szenia nowego regulaminu drég, ogtosi Mini- 
zu bringen ſind, durch die Geſetzſammlung bekannt zu sterjum Stanu przez Zbiör prawri wyda wa- 
machen und die Provinzialbehoͤrden mit den erforderli- dzom prowincjalnym stösowne instrukcje. Kl 
chen Anweiſungen zu verfeßen. : ER d 
Berlin, dnia 8. Marca 1832. N 
Berlin, den 8. März 1832, a Sc | 
Friedrich Wilhelm. | FRYDERYK | WILHELM. | 

An das Staatsminiſterum. a 8 Do Ministerjum Stanu. ö 
. | 
f 

TER — 


. Sprostowanie, Na str. 74. w 8. 19, zamiast slowa: uplynae, powinno bai: nastapik, . 
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